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Möeitwtoe

Otgait bet fdjtiJeUcttfrjjen nxmtt.

Im Sd)wtt3. |8ilUäc3titfd>rtfl XXXVI. Mw»§-

Safel« XVI. ^a^öattß. 1870. ilTt*. 50.
©tfdjeint in wBdjentlidjc« SRnmmetn. ©ei Sutcl« pei Seratfttr ift ftanfo bntd) bfe ©djwefj gt. 3. 50.

SDfe SBeftellungen werben btteft an bte „Schtyeißljaufertf ttjt SötrIagSItnctjtjanMu'tta tn Safel" «bteffitt, btr Settag wirt
bei ben au«»ättigen Abonnenten butd) SRadjnabmc erboben. 3m »u«tanbe nehmen afle SBudjbanblungen SBeftellungen an.

SBetantweittfdje SRebaftlon: Dbetft SBielanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3nfjalt: ©Ine SRadjtatbeit bet SUtfderle« unb ©enie.SRefruten im Sluguft 1870. — Bunt bcutfdj franjöfifdjcn Ätfcge.
(gottfefeung.) — ©lbgencffcnfd)aft: SBetortnung betreffenb ©Infübrung bc« metrifdjen SBcafj¦¦ unb ©cwtdjtfsftcm« bei bet elbgenöfftfdien
Sltmee. SBunbcSfhbt: Sur 83cwaffnung«ftage. Ärlcg«inatcrfal=©rgänjung. ©ibg. SDiftanjberechnung. SBcrn: SBitl. — SBerfdjfe»

bene«: Sum ©cfedjte öftlid) »o.t SIRcfe am 14. SSug. 1870.

©ine Ufldjtarbett Irer Artillerie- nnb ©rnte-
Htkruten im außufl 1870.

(§lerjn eine SBlantafct.)
:

©emefnfchaftlfcfje Sdmnjarbeiten ber Aanoniere

unb" ©atpspetfr« battttt noch itbt«mat, wenn man fich

baju »erfianbigen fonntt, tintn »on beiben Sbtilcn
antrfannten infiruftioen Stufetn. 35a« 3"ttrtffe ba=

für würbe geweeft, wenn bit Sirtillerie burch felb=

mafjlge« Scfchiefjen bc« fertigen Strbeitöobfeft«, btn

®rab feined SBibtrftanbt« Wie Jenen btr äerftorung,
ben wirtlichen ÄritgSoerbältniffen moglichft getreu

wieberjuffcltgetn fuchtt.
Sine foldje 2Dlcnfte«tbatfgfelt fanb benn audj in

btr Stacht »om 8. auf btn 9. Sluguft abbin auf btr
2bun*Slllmenb ftatt, inbtm junäcbft »or bertigem

Siflroaü unb etwa« füblicb baoon bit in anlltgtnbtr
sßlantafet etworfene eingefdjnitttne gelbbat»
ttrit für 4 ©tfebüfee aufgtwcrftn wurbt. gu btt*

ftm Snbt rücfttn btfagtt SRefruten tn ber ©tärfe

»on 150 SJtann Slbenb« 9 Uhr »on ber ßafernt ab,

faßten im SJtagajinbtbot ihr ©djanjjeug unb lang=

ten um 10 Uhr auf bem Sag« juoor tracirten 33at>

terie=Sm»tacement an; al«balb warb ble Slnftctlung

btr Seute in befl« Drbnung btwirft unb btgann

bit Slrbtit, wtlche ohne Unterhrtchung bi« 1 Uhr

fortgcftfct unb bann al« bttnbigt tingtfteltt würbe;

ti fehlte um biefe ^tit etniifl noch ba« Segen btr

Stotbbettungen, wa« bie Kanoniere bet £age«=

anbruch rafd) erganjten.
251t Stacht war bunftl, b« £tmmel bebeeft, btr

Soben tin fchltcht« unb meift fehr fteiniger, bie 8lr=

beit ungewohnt; bitftlbe ging benn auch langfam«

»on flauen at« bei Sage, auf gutem ©runbe, mit

geübten Beuten!

S« wurbe ftetfjfg gearbtlttt, bit ganje Seit über

Stulje beobachtet, fein unbefugte« 2lu«treten »erfucht.

3m Slflgemeintn btthätigtt fidj bit SDtannfcbaft mit
richtigtm öerftänbnifj unb_ jeigte »iel ©efdjicf für
berartigt Verrichtungen.

3m Saufe be« folgenben Sagt« trurbe eint S3t«

febitfjung btr fertigen Satttrit auf 1200 ©ebritt an*

gtorbntt, wobtt ftch unter trnbtrtm ntutrbing« jeigtt,
bafj^te Slbntlgung gegen üb«wiegenb fttitttge 33ruft*

wehren ganj begrünbet ift.
SDiefe Stachtarbeit, weicht tintn fo btfritbigtnbtn

Strlauf hatte, gehört ju jtnen gtwobnlicben gritbtn«*
Übungen, »on bentn l&odjfien« in ben ©djulbtrfdjtcn
Srwähnung gefebietjt, unb aUfattig in btn Stotij*
büchtrn b« bttheiligttn Offijiere ftd» einige SJaten

pro memoria aufgejtidjntt finben, tin wtittrt« Stuf*

beben wirb fonft »on btrgltfchtn fProbuftionen nicht

gemacht.

Snbtfftn jeigt ein SSticf auf btn »orlitgtnbtn Snt*
wurf, bafj btrftlbt »on btr feit 1866 btfannttn, hi«=

btr audj- bti un« gtübttn unb nodj jüngft tm&foblt*

nen, im $orljont «bauttn felbmäfjigen Srb*
batttrlt in »ieltn S3ejiebungtn abwticht; tt bürfte

btfjhalb tin wtittrt« Skfanntwtrbtn bt« SDttatl«

bitf« Äonftruftfon für manchen ftrcbfamtn Dffiji«
erwünfeht fein, unb mochten einigt fadjbtjüglidje $>lns

wtlft, bie wir un« hiernach trtaubtn, »itütiebt aud)

ju nüfelldjtn Srörtcrungen, »raftifdjen S3trbtff«ungen

unb au«glebigertn SBtrfuchcn anrtgtn.
SJtt btr gtfitlgtrttn SOBlrfung ber ©djntUftutr*

gtwehrt, »trbunbtn mit tntrgifdj« 2lu«btutung aß«

Sorthttlt bt« jerfireuten ©efeebt« unb be« öobtn«,

btlaftigtn tinjttnt gutt ©djüfecn auf 600 ©djritt
unb barüb« bit gtlbartiHtrit btrmafjtn, bafj fit
unttr Umftänbtn tint« grofjtn Shtit« Ihr« »tbitnung
unb Stfüannung btrauht, obtr ju haufigtm SBtdjfct

btr ©tttlung gtjwungen wirb, wa« für gtjogtnt
©efcbüfcc wtgtn btn »orjunthmtnbtn SProbefdjüfftn ic.

befanntllch boüsptlt nachtheilig ift.
SDiefe @efa(}r muß bie StrtiDerie in 2>efenfl»=
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Cine Nachtarbeit der Artillerie- und Genie-
WKruten im August 1870.

(Hierzu eine Plantasel.)

Gemeinschaftliche Schanzarbeiten der Kanoniere

unt/ Sappeiirs hatten noch jedesmal, wenn man sich

dazu verständigen konnte, einen von beiden Theilen
anerkannten instruktiven Nutzen. Das Interesse dafür

wurde geweckt, wenn die Artillerie durch

seemäßiges Beschießen des fertigen ArbcitSobjekts, den

Grad seines Widerstandes wie jenen der Zerstörung,
den wirklichen Kriegsverhältnissen möglichst getreu

wiederzusptegeln suchte.

Eine solche DiensteSthätigkett fand denn auch in

der Nacht vom 8. auf den 9. August abhin auf der

Tbun-Allmend statt, indem zunächst vor dortigem

Zielwall und etwas südlich davon die in anliegender

Plantafel etworfene eingeschnittene Feldbatterie

für 4 Geschütze aufgeworfen wurde. Zu diesem

Ende rückten besagte Rekruten in der Stärke

von 150 Mann Abends 9 Uhr von der Kaserne ab,

faßten im Magazindepot ihr Schanzzeug und langten

um 10 Uhr auf dem Tags zuvor tracirten Bat-
terie-Emplaeement an; alsbald ward die Anstellung

der Leute in bester Ordnung bewirkt und begann

die Arbeit, welche ohne Unterbrechung bis 1 Uhr

fortgesetzt und dann als beendigt eingestellt wurde;

eö fehlte um diese Zcit einzig noch daS Legen der

Nothbettungen, was die Kanoniere bei

Tagesanbruch rasch ergänzten.

Die Nacht war dunkel, der Himmel bedeckt, der

Boden ein schlecht« und meist sehr steiniger, die Arbeit

ungewohnt; dieselbe ging denn auch langsamer

von statten als bei Tage, auf gutem Grunde, mit

geübten Leuten!
Es wurde fleißig gearbeitet, die ganze Zeit über

Ruhe beobachtet, kein unbefugtes AuStretcn versucht.

Im Allgemeinen bethätigte sich die Mannschaft mit
richtigem Verständniß und zeigte viel Geschick fur
derartige Verrichtungen.

Im Laufe deö folgenden TageS wnrde eine

Beschießung der fertigen Batterie auf 1200 Schritt
angeordnet, wobei sich unter anderem neuerdings zeigte,
daß^ele Abneigung gegen überwiegend steinige

Brustwehren ganz begründet ist.

Diese Nachtarbeit, welche einen so befriedigenden

Verlauf hatte, gehört zu jenen gewöhnlichen FriedenS-

nbnngen, von denen höchstens tn den Schulberichten

Erwähnung geschieht, und allfällig in den

Notizbüchern der bethctligten Ofsiziere sich einige Daten

pr« memoria aufgezeichnet finden, ein weiteres

Aufheben wird sonst von dergleichen Produktionen nicht

gemacht.

Indessen zeigt ein Blick auf den vorlicgendcn
Entwurf, daß derselbe von der seit 1866 bekannten, bisher

auch bei unS geübten und noch jüngst empfohlenen,

im Horizont erbauten feldmäßigen Grd-
batterie tn vielen Beziehungen abweicht; eö dürfte

deßhalb ein weiteres Bekanntwerden deS Details

dieser Konstruktion für manchen strebsamen Ofstzier

erwünscht sein, und möchten cinige sachbezügliche

Hinweise, die wir unS hiernach erlauben, vielleicht auch

zu nützlichen Erörterungen, praktischen Verbesserungen

und ausgiebigeren Versuchen anregen.
Bet der gesteigerten Wirkung der Schnellfeuer-

gewehre, verbunden mit energischer Ausbeutung aller

Vortheile deö zerstreuten Gefechts und deS BodenS,

belästigen einzelne gute Schützen auf 600 Schritt
und darüber die Feldartillerie dermaßen, daß sie

unter Umständen eines großen Theils ihrer Bedienung

und Bespannung beraubt, oder zu häufigem Wechsel

der Stellung gezwungen wird, waS für gezogene

Geschütze wegen den vorzunehmenden Probeschüssen ,c.

bekanntlich doppclt nachthetlig ist.

Diesc Gefahr muß die Artillerie in Defensiv-
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$ofitionen »on fttbft innert ben ©renjtn btr
praftifcbm SJtöglidjfttt ju Strrainumwanbtun*
gen führen, baburch Wirb fie tintn tntfchitbtntn
Sorttjfil übtr bit im grtltn anfgtfttflttn obtr »or-
rücftnbtn Satttritn unb ©cbüfeen gewinnen unb ihre
ftationäre Scnbenj in frononcirten S«tbtibigung«=
abfdjnitten in toobltbätig« SBeife unttrflüfecn.

Sldrin im gclbfriege ift ju allen Uerrainumwanb-
lungtn nur futjt Seit gtgtbtn; in btn mtifttn gaUtn
müfftn bit S«ftätfung«arbtiten jwifdjen tbtn »oll=

brachten SJtärfcbcn unb bem beoorftthtnbcn Äamtoft
hergtfttflt, Ja felbfi Wäfjrtnb bt« bereit« btgonntntn
©tftcbtf« oft »«»ollftänbigt wtrbtn; bitftlbtn bflrftn
bah« nitmal« grofjartig angelegt, fonbtrn muffen

fttt« moglichft einfach, mit wtnig Äräfttn unb SJiitttln
ausführbar unb nur auf ba« tbtn »orlirgtnbt taf=

tifdjt Siel btrtdjntt ftin.
SDiefer Umftanb wef«t barauf hin, bafj man in

btr flüchtigen Sefeftigung auf abfoluten ©chufj

gtgtn ftinblicbt ©tfdjofft unb »ollftänbigt ©lebe*

rung gtgtn übtrltgtnt Singriffe gänjlid) »trjicbtcn
mu§; an Jcnt jtitraubtnbtn Slnlagtn ganj« Sat*
ttritn mit hoben Stufjügtn, fogar fünfilidjen Ser*

fltibungtn unb inntrtn Sinricbtungen, wie fte btr
Sattcriebau Ithrt, barf baber in btr flüchtigen Se=

feftigung nicht gtbaebt wtrbtn. Stur tin in fürjeft
möglich« Seit »ollf nbtttr Sau, auf beffen Äoften

bit tinjigt ©cfcdjtötbätigfelt ber Sirtilleric, ihr geuer,

nicht leibtt, ift hi« in Üu6fid)t ju nebmen, anju*
ftrtbtn, unb »irb btn auJgtfprochtntn 3»e<f tx~

füfltn.
SDtmgtmäfJ «feheint btnn ba« Singrabtn btr

einjelnen ©efdjüfee, ohne Jebt ßünfttlti, mit

gefebiefter Slntoaffung an ba« Serrain »or StUtm

unb junäcbft angtjtigt.
SBirflid) fann tin tingtfdjnitttntr ©cfdjüfeftanb,

btn man gtrabt fo titf macht, um mit btr geroonnt*

nen Srbe tine gtwthrfugtlftdjtrt SJta«fc ju «jicten,
über btrtn Srbböbe nur bte SJiünbung bt« SRobre«

tjinwegftcbt, felbft burch ungeübte Seute »ergleich«:

tteife in btr nämlidjtn Seit «fttHt ftin, wie tin
3ägtrgrabtn nad) »trtinfadjttm Srofil burd» bit
$ebecfnng«infant«if.

grtilid) gtwährtn btrgltidjtn flüchtig aufgtroorftnt
©efdjüfemäntel btr Stbttnung«mannfd)aft, nament*

lid) währrnb btr Slftion nur wtnig ©ebufe; ftt tr*
laubtn abtr, ba« gtutr ohne grofjen 3ett»«Iuft ju
«öffntn unb baffelbe unbthinbtrt nad) mthrtrtn
Stidjtungtn ju gtbtn.

©oute febod) tine »ollfommtntrt SDttfung wün*
fd)tn«wtrth unb ba« Sticbtung«obfeft beftimmter »or*

gtjeicbnet ftin, fo läfjt fidj obig« ©tfdtüfetinfdjnitt
nad) Seit, fRaum nnb SKitttln ohne Slnftanb fuc
cefffoe »erftärfen; man braucht nur bie Sin*
ftnfung bt« ©tfebüfee« bi« auf Änieböije ju »er*

titftn nnb mit btm gtwonntntn Sobtn bie »orbin

fchon in ttxoa 30 SJttnuten trjitltt SJta«fe in tintr
fotgtnben Slrbtit«fiunbt jur wirftiebtn Sritfirrebr ju
erhöben, btrgtftalt, bafj btr natürliche eftorijont eine

»orjngliche ©djattenfotjte bitbet, nnb bie Srbe recht«

nnb linf« berfelben angehäuft, ben Äanonfcrcn tint

tnann«botjt, bem gtlbgefdjüfcfeuer um fo beffer Wibtr*
flthtnbt SDccfung bietet, al« fte jur Hälfte im ge*
wadjfentn Srbreich geflieht wirb.

Sei berart öertieften ©cbartenfiaitceu ift tin £aut>t*
augtnmtrf auf tint freie Sin* unb Slu«fahrt be«

©efdjüfee« ju ridjten; am jwccfinofjlgftcn wfrb c«

fefn, wenn auf einer ©titf, beffer aber wo möglich

beibfeitig, bogtnförmigt SRamöen geführt werttn,
wtlchc trlaubtn, ba« ©tfdjüfe rafd) au« btm Siel*
obfeft ber ©Charte wegjubringen, unb wenn e« nicht

gtrabt im gtutr ficht, burch blofje« ©eltwärt«ftellen
augenblicflid) ben feinblidjen ©tiefen ju tntjitbtn.

Rünftlichc SDtcfungen für bit SProfecn liegen felbfi*
»erftänblfch aufjer btm Strtidjt flüchtig« Serrain«
umwanblung, unb müfftn für biefelben jeberjeit gt*
beefte StuffitHungen im Serrain, wenn auch weiter

tntftrnt, gtfudjt wtrbtn.
2Ba« bei biefer Serflärfung«Weife bt« Äamtof*

ftlbt« bit ©pejlalbebecfung ber Slrtitlcrlt anbc*

langt, fo wirb bitfelbt wit in allen gäQcn, Wo fte

rücftvärt« ber Satttrlt ob« feitwärt« bc« «toonlrten
glügel« ftint natürlichen 35ecfungen finbet, fid) burch

3ägergräbcn ju beefen fuchen; benn ungefebüfet unb

unthätig wirb fie wohl nicht längere Seit einem »er*
heerenben feinblicben ©efdjüfefeuer au«gefefet bleiben.

SDiefe 3ägergräben follten aber auch fo angelegt fein,
bafj fte bie »on btn ©tfebüfetinfehuitttn gefrönten

$ängc gehörig beftreichen unb fo Jebe« Slnfchltidjtn
ftinblich« Slanfler fräftigft »«Wehren.

SDie fomit nur attgtbtuttttn einjtln cingefebnit*
tentn Sant* unb ©djarten=@tänbe ftnb in tecbnlfdjer

Sejlehttng bie benfbar tiufachften unb fdjnellften,
ber ftücbtigen Stftfiigung angchörtnbtn fünftlichen
SDccfungen ber StrtiHtrie; nebftbem laffen fit ftch auf«
Sertbellbaftefte ben Ungleichheiten bt« Sobtn« an*
fdjmiegtn unb werben überbiefj bie feinbliche Stritt*
lerit jwingtn, ihr geuer ju tbetlcn; ihre Slnwenbung
im gelbe tft babet »orau«ftd)tlidj eine häufige, in*
fofern bie Sruppe barin eingeübt unb bie Srfennt*
nifj br« Stuften« allfeitig burebgebrungtn fein wirb,

©ollte btr gall tintreten, bafj nicht für ttnjetne
tfolirte, fonbern für jwei ober mtbrtre jn*
fammengehaltene ©tfdjüfet pdjtigt iDccfungen

angtjtigt wärtn, fo »trbitnt bann bit in Stebc

fttfjtnbt, burch unfere Stachtarbeit jum erfttn SJlal

»erfudj«weift jur 2ln«fübrung gtfommene einge*
fdjnittene Satterie »or btn bisherigen Srbbatterftn
mit furjtn gronttn wohl unftrtitfg btn Sorjug,
wtit fit in mancher Stjithung itnt Sortheile in fid)

»ertinigt, welche man überhaupt btn Sinfdjncibungen
btiltgt.

Dbfctjon au« btr beigefugten Sntwurfjeidjnung bie

Äonftruftlon biefer Satterie genau ju entnthmtn tft,
unb barüh« wtitere Srflärungen übtrftüfftg ftnb,
fo wtrbtn hier tinigt btjüglidjt Stadjweife gleichwohl

am Drte fein.

SDie Strtitlerieoffijiert förtdjen ftdj feberjeit gtgtn
tint gtbrängtt Stufftttlung fm ©tftchtt au«; folg*
lieh wtrbtn ftt aud) tine Slbneigung gegen alle itnt
Srbbatttritn babtn, hinter bentn bit ©tfebüfee, nad)

Sorfdjrlft be« Satteriebau*5leglement«, auf 6m,00
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Position« n von selbst innert den Grenzen der

praktischen Möglichkeit zu Terrainumwandlungen
führen, dadurch wird sie einen entschiedenen

Vortheil über die im Freien aufgestellten oder
vorrückenden Batterien und Schützen gewinnen und ihre
stationäre Tendenz in prononcirten VertheidigungS-
abschnitten in wohlthätiger Weise unterstützen.

Allein im Feldkriege ist zu allen Terrainumwand-
lungen nur kurze Zeit gegeben; in den meisten Fällen
müssen die VerftärkungSarbeitcn zwischen eben

vollbrachten Märschen und dem bevorstehenden Kampfe
hergestellt, ja felbst während des bereit« begonnenen
Gefechtes oft vervollständigt werden; dieselben dürfen
daher niemals großartig angelegt, sondern müssen

stetS möglichst einfach, mit wenig Kräften und Mitteln
ausführbar und nur auf das eben vorliegende
taktische Ziel berechnet sein.

Dieser Umstand weist darauf hin, daß man in
der flüchtigen Befestigung auf absoluten Schutz

gegen feindliche Geschosse und vollständige Sicherung

gegen überlegene Angriffe gänzlich verzichten

muß; an jene zeitraubenden Anlagen ganzer
Batterien mit hohen Aufzügen, sogar künstlichen

Verkleidungen und inneren Einrichtungen, wie sie der

Batteriebau lehrt, darf daher in der flüchtigen Be

festigung nicht gedacht werden. Nur ein in kürzest

möglicher Zeit vollendeter Bau, auf dessen Kosten

die einzige Gefcchtsthätigkeit der Artillerie, ihr Fcuer,

ntcht leidet, ist hier in Aussicht zu nehmen, anzu

streben, und wird den ausgesprochenen Zweck

erfüllen.

Demgemäß erscheint denn daS Eingraben der

einzelnen Geschütze, ohne jede Künstelei, mit
geschickter Anpassung an daS Terrain vor Allem
und zunächst angezeigt.

Wirklich kann ein eingeschnittener Geschützstand,

dcn man gerade so tief macht, um mit der gewonnenen

Erde cine gewchrkugelsichcre Maske zu erzielen,

über deren Erdhöhe nur die Mündung deS Rohres

hinwegsieht, selbst durch ungeübte Leute vergleichsweise

in der nämlichen Zeit erstellt sein, wie ein

Jägergrabcn nach vereinfachtem Prosit durch die

Bevkckungöinfantcrik.

Freilich gewähren dergleichen flüchtig aufgeworfene
Geschützmäntel der BcdienungSmannfchaft, namentlich

während der Aktion nur wenig Schutz; sie

erlauben aber, daS Feuer ohne großen Zcitvcrlust zu

eröffncn und dasselbe unbehindcrt nach mehreren

Richtungen zu geben.

Sollte jedoch eine vollkommenere Deckung

wünschenswerth und daS Richtungsobjekt bestimmter

vorgezeichnet sein, so läßt sich obigcr Geschützeinschnitt

nach Zeit, Raum nnd Mitteln ohne Anstand

successive verstärken; man braucht nur die Ein-
senkung deö Geschützes bis auf Kniehöhe zu

vertiefen und mit dem gewonnenen Boden die vorhin
schon in etwa 30 Minuten erzielte MaSke in einer

folgenden Arbeitsstunde zur wirklichen Brustwehr zu

erhöhen, dergestalt, daß der natürliche Horizont eine

vorzügliche Schartensohle bildet, und die Erde rechts

und linkS derselben angehäuft, den Kanonicren cine

mannshohe, dem Feldgeschützfeuer um so besser

widerstehende Deckung bietet, als sie zur Hälfte im
gewachsenen Erdreich gesucht wird.

Bei dcrart vertieften Sckartenständen ist ein
Hauptaugenmerk auf eine freie Ein- und Ausfahrt deS

Gcschützcs zu richten; am zweckmäßigsten wird es

scin, wenn auf einer Scite, besser aber wo möglich

beidseitig, bogenförmige Rampen geführt werden,
welche erlauben, daö Geschütz rasch auö dem Zicl-
objekt der Scharte wegzubringen, und wenn eS nicht
gerade im Feuer steht, durch bloßes Seitwärtsstellen
augenblicklich den feindlichen Blicken zu entziehen.

Künstliche Deckungen für die Protzen licgen
selbstverständlich außer dcm Bereiche flüchtiger Terrain»
Umwandlung, und müssen für dieselben jederzeit
gedeckte Aufstellungen im Terrain, wenn auch weiter

entfernt, gesucht werden.

WaS bet dieser Verstärkungsweise des Kampf-
feldes die Spezialbed eckung dcr Artillerie
anbelangt, so wird dieselbe wie in allen Fällen, wo sie

rückwärts der Batterie oder seitwärts des exponirten
Flügels keine natürlichen Deckungen findct, sich durch

Jägergräben zu decken suchen; denn ungeschützt und

unthätig wird sie wohl nicht längere Zeit einem

verheerenden feindlichen Geschützfcuer ausgesetzt bllibcn.
Diese Jägcrgräben sollten aber auch so angelegt sein,

daß sie die von den Geschützeinschnitten gekrönten

Hänge gehörig bestreichen und so jedes Anschleichen

feindlicher Plänkler kräftigst verwehren.

Die somit nur angedeuteten einzeln eingeschnittenen

Bank- und Scharten-Stände sind in technischer

Beziehung die denkbar einfachsten und schnellsten,

der flüchtigen Befestigung angehörenden künstlichen

Deckungen dcr Artillerie; nebstdem lasscn sie sich aufS

Vortheilhafteste den Ungleichheiten des Bodens

anschmiegen und werden überdieß die feindliche Artillerie

zwingen, ihr Feuer zu theilen; ihre Anwendung
im Felde tst daher voraussichtlich eine häufige,
insofern die Truppe darin eingeübt und die Erkenntniß

dcê Nutzcns allseitig durchgedrungen sein wird.

Sollte der Fall eintreten, daß ntcht für einzelne
isolirte, sondern für zwei oder mchrere
zusammengehaltene Geschütze flüchtige Deckungen

angezeigt wären, so verdient dann die in Rede

stehende, durch unsere Nachtarbeit zum ersten Mal
versuchsweise zur Ausführung gekommene

eingeschnittene Batterie vor den bisherigcn Erdbatterien

mit kurzen Fronten wohl unstreitig den Vorzug,
weil sie in mancher Beziehung jene Vortheile in sich

vereinigt, welche man überhaupt den Etnschnetdungen

beilegt.
Obschon aus der bcigcfügten Entwurfzeichnung die

Konstruktion dieser Batterie genau zu entnehmen tst,

und darüber weitere Erklärungen überflüssig sind,
so werden hier einige bezügliche Nachweise gleichwohl

am Orte sein.

Die Artillerieoffiziere sprechen sich jederzeit gcgen
eine gedrängte Aufstellung tm Gefechte aus; folglich

werden sie auch eine Abneigung gegen alle jene

Erdbatterien haben, hinter denen die Geschütze, nach

Vorschrift deS Batteriebau-ReglementS, auf 6°>,00



- 39? -
bi« 8m,00 Slbftanb fteben, Je nacbbem üb« Sanf 1

obtr burch ©chatten gefeuert wirb.
3n ber Shat beträgt bie gront einer folchen fünft*

liehen Satteriebecfung für 6 ©efchüfte böcbften« 64
©chritt, bagegtn nimmt im grtitn tint gtlbhatttrit
»on gleich« ©efcbüfejabl mit @efccbt«*3nt«»alltn
tint minbtfttn« hoppelt fo breite Slufftellung; bltrau«
folgt, bafj btt Sruftrcfbrgtfdjüftc fn ihrtm Äugtlfang
ju tintm «etntrifchen gentr gtjwungtn unb übtrbitfj
btr »trhtertnbtn 3Birfung tin« conctntrifdjtn St*
febitfjung au«gtfefet finb.

SJtebr geutrlinie ju entmiefetn, fehlt e« abtr btn
Sruftwtbrtn btr pro»iforifcbtn Slnlagen unb ©chan*

jtn k. an Staum; unb im rtgtlmäfjigtn unb Se*
lagtrung«*Satttriehau ftnb tt hauptfäcblich ttebnifebt
Siücffidjten, wit Stu«fdjachtung«= unb Serfleibung«*
Slrbeiten, welche eine gebratigte ©efcbüfeaufftetlung
bebingen.

SDie Slu«fchad)tungcn werben Immer beträdjtlid)
fein, wenn bie nötbfge Srbe au« tintm ©rabtn
entnommen wirb, ber »or ber Sruftroehr liegt unb
noch al« ^jinbernifj be« 3ugange« bienen foll; Ser*
fletbung«arbcittn «forbtrn ftet« »iel ©hauch unb Seit,
befonber« aber tectjnifche geübte Stuppen, ble oft nicht

jablretcb genug bet ber #anb ftnb. Unter foldjcn

Umfiänben mufj ber Satteriebau wfrflid) möglidjft
furje gronten erjielen, barf btjiebungSweife btn @e=

fehüften mit Stbitnung hinter Sruftwtbrtn nur btn

aHtrnötbigfttn Sl«ft einräumen.

Slötin auf elntm ©tftdjt«terrain, wo tine gelb*
batterle eine tüchtige größtmögliche geuerwirfung er*

jeugtn, alfo überhaupt auftrtttn foH, barf t« in

ftintm galt an Staunt fehlen; aud) ift hier ein

©djanjengrahen »or btr Srufiwcbr »on feinem St«

lang, ba bie Slrtilltrlt ftin ©efedjt mit ber hlanfen

SBaffe beftfet; enblicb »erftelbet bit flüchtige Strrain*
umwanblung ihre Söfchungen nicht, fonbern läfjt bit

Srbt übtrall unb ftet« natürlich abfallen.

SBenn bemnacb im gelbbattcriebau tint gtwiffe

grontbrtilt btr Sofitfon imm« »orbanbtn ift, man

»on tintm »orlitgtnbtn fünftlidjtu ©taben al« Sin*

näberung«binbernifj füglich Umgang nimmt, bie Stuft*
wehrtrbt jwccfoienlicb« bort fudjt, wo bie ©efdjüfee

bfnfommen, b. h. bfefe tlnfdjneibet, enblicb ihre Ser*

binbung Itbiglid) burdj f eichte Saufgräben al« ge*
beefte Sin* unb 3lu«fabrten Ijerfteat, fo wirb bie

Slu«grabarbeit um Siele« geringer auffallen unb

fein tedjntfdjer ©runb mehr »orhanben fein, an ten

»orgefdjrtebenen gebrängttn ©tfcbüftabftänbcn ferner*

hin ängftttch feftjubalten.

Sefreit »on biefen ©djranfcn, wtrbtn bahtr btf
Sefiimmung ber grontau«bebnung eingefdjnittener

gelbbatttritn nur mehr taftifche Stücfftdjten unb ba«

Strrain mafjgtbenb fein; al« Slnhaltepunft für nor*
male Strbältnifft wirb hitbti bit geöffnete (©efedjt«*)

©teflung mit 20 ©ebritt 3nter»afl für btn Slbftanb

jwtl« ©tfdjüfetinfdjnittt am jwccfmäjjigften gelten

fönnen, wie e« auch im »orlfegenben Sntmurf ju
lener Satterle gehalten ift, ble unfere Stadjtarbeit

jur Slu«führung gebracht hat.

3n Setrtff b« Slnftttlnng unb Slrbeit«bauer

beim Slufwtrftn btrglrichtn Sinfchntibungtn fann
für trfttrt al« Storm gelten:
für Jebtn ©tfdjüfeftanb 12 Äanonltrt,
für jebe« £anbmunition«bepot 6 Sfonftrt unb
für jeben SerblnbungSgraben »on 20 x 15 Slrbeit«;
bemnad) für tine Satterie »on 6 ©tfdjüfccn:

Äanonitrc 72
Sfonitrt 30
Slrbtit« 75

Sotal 177 SJtann,
öon btntn ieber mit ein« guttn SBurffcbaufcl nnb
Vi baoon mit brauchbaren Sicfelbaucn au«jurnfttn
ftnb; für jtbt«|janbmunftion«ttpot überbitfj: lfcanb*
fäge unb 2 Sierte.

£>it Slrhtite3bautr rtfultirt au« btn Singang« an*
geführten 3ffAngaben, wobei jeboch alle bort er*
wähnten Umftänbe ju bcrücfftcbtigcn ftnb, wtldjt bt*
fagte Slu«bcbung beeinftufjt haben.

Db biefe Stelation al« «einer Seitrag jum gelb*
batteriebau aufgenommen, ober btr Stacbtung nidjt
wtrtb gehalten wirb, bleibt gelaffen jn gewärtigtn.
SBir glauben mitgeteilt ju haben, xoai in befiimm*
ten gällen praftifdj fein unb »ielleicbt in nicht fern«
Seit jur Slnwenbung fommen fann.

3m Stooember 1870.

g. ©chumadjtr, Dberft.

3um btutf$-franj6ftftf)tn Äriege.

SBetfudj efnet »tüfenben SufammenftcUung »on —».
(19.—24. SRooember.)

(gortfetjung.)
Db unb wann bie Srtttfjtn ju tintm Sombar*

bement fchrtittn werben, barüber finb felbft ble btm
Rrieg«fcbauplaft junäcbft Scftnblichen nidjt im Älaren.
SBie wir »orau« gefeben hatten, ift nod» wenig jum
Sombarbtmtnt gtrüftet, unb aDt angtfünbigttn Str*
mint für bit Somharbirung finb obut tintn ©ebufj

»orübergegangen. Slud) btr ©raf Si«marcf batte
in tinem Sri»atbricfc nach Serlin gefagt, »or bem

15. Stooember wäre feine Siebe »on btr Sinnahmt
»on Sari«, abtr t« ftnb ftitbtm nod) einigt wtittrt
Sagt »orübtrgtgangtn, ohne bafj bombarbirt wurbe,
unb ohne bafj eint Slu«fid>t jur Uebergabe »orban*
ben wärt, grtilich btnft man, man fönne »leUtlctjt

bit ©tabt burch junger jwingen; afltin bit Ser*

prooiantirung btr Stlagtrung«armtt bitttt trofe alltn
Sttguifttion«firfifjügtn ungtbturt ©djwlerlgftittn.
SDlt Stoölftrungtn im wtlttrn Umfrttft finb »oU*

ftänbig au«gtfogtn unb fjaben nidjt mehr felbft für
ihren fümmtrlidjtn Stbarf, btr Sran«port an Stbtn«*

mftttln au« Deutfdjlanb ifi ein langwitrig« unb oft
gefährlicher. SJtan wirb fomit preufjlfcbcrfttt« boct)

ju btr ultima ratio, btn Stlagtrung«gtfd)üfetn,
feine Suftudjt nehmen muffen.

SDer artiatrifilfebt Äampf, für btn bie ©übwtft«

ftitt btfinitio gtwählt ift, wirb ftd) barnad) wie folgt
geftatten. SDa« «ftt $auptangrtff«o*jeft wirb ba*

gort 3ff» bilben, ba«, ähnlich wie bit SitabtUt »on

©trafjburg, jeboch »on wtit günftlgtrtn SofUlonen
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bis 8 -M Abstand stehen. je nachdem über Bank I

oder durch Schartcn gefeuert wird.
Jn dcr That beträgt die Front einer solchen künstlichen

Batteriedeckung für 6 Geschütze höchstens 64
Schritt, dagegen nimmt im Freien eine Feldbatterie
von gleicher Gesckützzahl mit GefechtS-Jntervallen
eine mindestens doppelt so breite Aufstellung; hieraus
folgt, daß die Brustwehrgefchütze in ihrem Kugelfang
zu einem exccntrischen Fcuer gezwungen und überdieß
der verheerenden Wirkung einer conrentrischen
Beschießung ausgesetzt stnd.

Mehr Feuerlinie zu entwickeln, fehlt eê aber den

Brustwehren der provisorischen Anlagcn und Schanzen

zc. an Raum; und im regelmäßigen und Be-
lagerungS-Battertkbau sind eS hauptsächlich technische

Rücksichten, wie Ausschachtungs- und VerkleidungS-
Arbeiten, wclche eine gedrängte GeschützaufsteUung
bedingen.

Die Ausschachtungen wcrden immer beträchtlich
sein, wcnn die nöthige Erde aus einem Graben
entnommen wird, der vor der Brustmehr liegt und
noch als Hinderniß dcö Zuganges dienen soll; Ver-
kleidungsarbcitkn erfordern stets viel Strauch und Zeit,
besonders aber technische geübte Truppen, die oft ntcht

zahlreich genug bei der Hand sind. Unter solchcn

Umständen muß der Batteriebau wirklich möglichst

kurze Fronten erzielen, darf beziehungsweise den

Geschützen mit Bedienung hinter Brustwehren nur den

allernöthigsten Platz einräumen.

Allein auf einem Gefechisterrain, wo eine

Feldbatterie etne tüchtige größtmögliche Feuerwirkung

erzeugen, also überhaupt auftreten soll, darf cs in
keinem Fall an Raum fehlen; auch ist hier ein

Schanzcngraben vor der Brustwchr von keinem

Belang, da die Artillerie kein Gefecht mit der blanken

Waffe besitzt; endlich verkleidct die flüchtige Terrain-
umwandlung ihre Böschungen nicht, sondern läßt die

Erde überall und stets natürlich abfallen.

Wenn demnach im Fcldbatteriebau eine gewisse

Froutbreite der Position immer vorhanden ist, man

von einem vorliegenden künstlichen Graben als An-
näherungshinderniß füglich Umgang nimmt, die

Brustwehrerde zweckdienlicher dort sucht, wo die Geschütze

hinkommen, d. h. diese einschneidet, endlich ihre

Verbindung lediglich durch seichte Laufgräbcn als
gedeckte Ein- und Ausfahrten herstellt, so wird die

Ausgrabarbeit um Vieles geringer ausfallen und

kein technischer Grund mehr vorhanden sein, an de»

vorgeschriebenen gedrängten Geschützadständen fernerhin

ängstlich festzuhalten.

Befreit von diesen Schranken, werde» daher bet

Bestimmung der Frontausdehnung eingeschnittener

Feldbatterien nur mehr taktische Rücksichten und das

Terrain maßgebend sein z als Anhaltepunkt für
normale Verhältnisse wird hiebet die geöffnete (Gefechts-)

Stellung mit 20 Schritt Intervall für den Abstand

zweier Geschützeinschnitte am zweckmäßigsten gelten

können, wie eS auch im vorliegenden Entwurf zu

jener Batterie gehalten tst, die unsere Nachtarbeit

zur Ausführung gebracht hat.

Zn Betreff der Anstellung und Arbeitsdauer

beim Auswerfen dergleichen Einschnetdungen kann
für erstere als Norm gellen:
für jeden Geschützstand 12 Kanoniere,
für jedes HandmunitionSdepot 6 Pioniere unb
für jeden Verbindungsgraben von 20 x 15 Arbeiter;
demnach für eine Batterie von 6 Geschützen:

Kanoniere 72
Pioniere 3«
Arbeiter 75

Total 177 Mann,
von denen jeder mit cincr guten Wurfschaufel und
V, davon mit brauchbaren Pickelhauen auszurüsten
sind; für jedes HandmunitionSdepot überdieß: 1 Handsäge

und 2 Aerte.
Die Arbeitödaucr resultirt auS den Eingangs

angeführten Zeitangaben, wobci jedoch alle dort
erwähnten Umstände zu berücksichtigen sind, welche
besagte Aushebung beeinflußt haben.

Ob diese Relation als kleiner Beitrag zum Feld-
battcriebau aufgenommen, odcr der Beachtung nicht
werth gehalten wlrd, bleibt gelassen zu gewärtigen.
Wir glauben mitgetheilt zu haben, was tn bestimmte»

Fällen praktisch sein und vielleicht in nicht ferner
Zeit znr Anwendung kommen kann.

Im November 1870.

F. Schumacher, Oberst.

Sum deutsch-sranMschen Kriege.

Versuch einer prüfenden Zusammenstellung «on —».
(lg.—24. November.)

(Fortsetzung.)

Ob und wann die Preußen zu einem Bombardement

schreiten werden, darüber stnd selbst die dem

Kriegsschauplatz zunächst Befindlichen nicht im Klaren.
Wie wir voraus gesehen hatten, ist noch wenig zum
Bombardemcnt gcrüstct, und alle angekündigten
Termine für die Bombardirung stnd ohne einen Schuß

vorübergegangen. Auch der Graf Bismarck hatte
in eincm Privatbörse nach Berlin gesagt, vor dem

15. Novcmbcr wäre keine Rede von der Einnahme
von Paris, aber es sind seitdem noch einige weitere

Tage vorübergegangen, ohne daß bombardirt wurde,
und ohne daß eine Aussicht zur Ucbergabe vorhanden

wäre. Freilich denkt man, man könne vielleicht

die Stadt durch Hunger zwingen; allein die

Verproviantirung der Belagerungsarmee bietet trotz allen

Requtsittonsstreifjügen ungeheure Schwierigkeiten.
Die Bevölkerungcn im weiter« Umkreise sind

vollständig ausgesogen und haben nicht mehr selbst sür

ihren kümmerlichen Bedarf, der Transport an Lebensmitteln

auS Deutschland ist ein langwieriger und oft

gefährlicher. Man wird somit preußischerscitS doch

zu der ultima rntio, den Belagerungsgeschützen,

seine Zuflucht nehmen müssen.

Der artilleristische Kampf, für den die Südwest-

feite definitiv gewählt tst, wird sich darnach wie folgt
gestalten. DaS erste HauptangriffSobjekt wird daS

Fort Jssy bilden, daS, ähnlich wie die Citadelle von

Straßburg, jcdoch von wcit günstigeren Positionen
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